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Erster Spatenstich zur Autobahn tm Subeteugau
Feierliche Ilebergabe der Arbeitsgeräte in Eger durch den Stellvertreter des Führers

Eger, 1 . Dez . Am Donnerstag konnte die Stadt Eger einen
Festakt von historischer Bedeutung begehen. Vor den Toren der
Stadt , an der Straßenkreuzung Eger —Liebenstein , in der Nähe
der Einmündung der Straße von Franzensbad , vollzog der Stell¬
vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß , den
ersten Spatenstich zur Reichsautobahn im Sudetengau.

llebergabe der Arbeitsgeräte
Am die Mittagsstunde hatte sich auf dem Marktplatz die Be¬

völkerung in Hellen Scharen eingesunden, um Zeuge der feier¬
lichen llebergabe der Arbeitsgeräte an die neu ein¬
gestellten „Reichsautobahner " zu sein . Vor der Tribüne hatten
die 200 Mann starke neue Gefolgschaft der Reichsautobahn und
in etwa gleicher Anzahl die Eefolgschaftsmitglieder der Obersten
Bauleitung der RAB . aus dem Reich und hinter diesen die
Ehreneinheiten der Partei und ihrer Gliederungen Aufstellung
genommen.

Kreisleiter Hausmann entbot Gauleiter Henlein und Eene-
ralinspektor Dr . Todt nach dem Abschreiten der Ehrenstürme den
Willkommer.sgruß . Stürmisch begrüßt nahm dann Dr . Todt
das Wort zu einer kurzen Ansprache an seine Arbeitskameraden,
in der er darauf hinwies , daß als erste Arbeit nach der Einglie¬
derung des Sudetenlandes mit dem Bau der Straßen des Füh¬
rers begonnen werde. Diese Arbeit stelle aber nicht eine bloße
Arbeitsbeschaffungsmaßnahme und einen Straßenbau schlecht¬
hin dar . Diese Straßen seien vielmehr Symbol der zäh erkämpf¬
ten Reichseinheit . Auch seien die Schaufeln nicht Werkzeuge
allein , sie seien Symbol der Arbeitsehre , der Freude an der
Arbeit und der Ausdruck des Willens , das Volk durch Arbeit
zu dem Platz emporzukämpfen, der ihm in der Welt gebühre.
Rach dem Gruß an den Führer und nach den nationalen Lie¬
dern überreichten der Eeneralinspektor und Gauleiter Henlein
den neuen Eefolgschaftsmitgliedern der Reichsabtobahnen per¬
sönlich die Arbeitsgeräte.

Die Feier bei Eger
Am Nachmittag hatten sich auf der Feststätte des ersten Spa¬

tenstichs, einer Wiese am Rande des Kammerwaldes , wohl an
SV 000 Volksgenossen aus dem ganzen Egerlande eingefunden.
Ein Sturm der Begeisterung — der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Hetz , traf , begleitet von Gauleiter Konrad Henlein und
Generalinspektor Dr . Todt , ein . Den Gruß des Egerlandes ent¬
bot Kreisleiter Wollner - Karlsbad . Anschließend sprach Ee-
neralinspektör Dr . Todt und skizzierte die einzelnen Baupläne.
Darauf nahm ein Arbeiter aus der neuen Gefolgschaft der
Reichsautobahn das Wort . 2n schlichten , von Herzen kommenden
Worten versicherte er , daß die sud.etendeutschen Arbeiter wüßten,
was ihre Pflicht sei, nämlich dem Führer treu zur Seite zu
stehen.

Nun machte sich Gauleiter Konrad Henlein zum Dolmetsch
der Sudetendeutschen . Das größte Geschenk, das der Vaubefehl
unseres Führers -idem Sudctendcutschtum bringe , sei , daß Tau¬
sende und Abertausende der Arbeitslosen wieder Arbeit und Brot
finden würden - Wir , die wir 20 Jahre lang vor der Grenze des
Reiches kämpften, sind nun die Grenzen des Reiches in vorderster
Linie geworden , wir sind damit zugleich aber auch die Brücke zuden anderen Völkern, wenn sie bereit sind , mit uns in Frieden
und Freundschaft zu leben.

Der Stellvertreter des Führers spricht
Nicht endenwollende Kundgebungen empfingen Rudolf Hetz,der in einer oft vom stärksten Beifall unterbrochenen Anspracheu. a . ausführte : Die Reichsautobahn ist ein großes sozia¬

listisches Werk, gebaut im Aufträge des Führers durch die
Gesamtheit und für die Gesamtheit . Auf ihr rollen auch , wennes sein muß, die Machtmittel der deutschen Nation . Auf ihrrollen unsere Divisionen , unsere Geschütze, unsere Panzerwagen
zum Schutze der Gemeinschaft, nicht zuletzt zu eurem Schutze,
sudetendeutsche Volksgenossen. Euren Schutz hat das ganze
dmrtsche Volk übernommen ! Und wir tun alles , daß ihr niewieder von uns gerissen werdet ! (Stürmische Zustimmungskund¬
gebungen .) Sudetendeutsche Arbeiter ! Ihr habt heute eure Spa¬ten empfangen und damit das Werkzeug, das euch Arbeit gibtund Brot . Ihr habt diese Spaten empfangen aus der Hand un¬
seres Führers , der auch das Schwert geschmiedet , das eure Ar¬beit schützt. Ihr habt zugleich den Arbeitsplatz erhalten , dendas nationalsozialistische Großdeutschland jedem Volksgenoffenbereit hält . Nach dieser Feierstunde beginnt euer praktischer
Arbeitseinsatz . Ihr schafft an einem Werk mit , das einst Zeug¬nis ablegen wird von dem durch den Nationalsozialismus neu
beseelten germanischen Schaffensdrang.

Diese Straßen sind in ihrer technischen Vollendung , in der
Schönheit ihrer Linienführung , in der geschmackvollen Sauber¬
keit ihrer Uebergänge und Brücken , in ihrer zusammenhängenden
Planung einmalig auf der Welt . Sie sind Dokumente der
Schöpferkraft eines ganz Großen der deutschen Geschichte . Sie
sind zu Stein und Beton gewordener Wille eines Mannes.Was wäre denn aus Deutschland geworden , wenn dieser eine
Mensch nicht gekommen wäre , dieser eine Mensch , der trotz aller

heorie unter 80 Millionen seines Volkes nicht seinesgleich- '
- lndet Was wäre aus euch Sudetendeutschen geworden , wenr- - '
er nicht gewesen wäre ? Ihr wäret niemals frei geworden . In
Deutschland wären Millionen in Arbeitslosigkeit zugrunde ge¬
gangen . Millionen Kinder wären nicht geboren word «m rmd so-

Dle Welt bewundert
Tokio, 1 . Dez . Die Gesamtflugdauer Berlin —Tokio des Focke- 5

Wulf -Flugzeugs „Condor " betrug 46 Stunden 15 Minuten 52
Sekunden . Fluokapitän Henke erklärte dem Vertreter des
Deutschen Nachrichtenbüros , daß der Flug vollkommen planmäßig
verlaufen sei. Bis Hanoi hätte der „Condor " teilweise mit
Gegenwind zu kämpfen gehabt , aber die letzte Strecke fei vom
Wetter begünstigt gewesen . Die gesamte Besatzung sei bei aus¬
gezeichneter Gesundheit und froh und dankbar über das Gelingendes Fluges sowie die herzliche Begrüßung in Japan.

Die Besatzung wurde anschließend durch ein festliches Spalier
unter Fackelschein in die Flughallc geleitet , wo in zahlreichen
Begrüßungsreden Vertreter der japanischen Regierung und der
Luftverkehrsverbände der Freude des japanischen Volkes über
den Rekordflug Ausdruck gaben . Nach Absingen der National¬
hymnen hieß Botschafter Ott die Besatzung willkommen. Die
Fahrt nach Tokio hinein gestaltete sich dann zu einem wahren
Triumphzug , der die ehrliche Begeisterung der Bevölkerung
widerspiegclte . Die gesamte Presse betont , daß der „Condor "-
Flug um so bedeutungsvoller für die Beziehungen der beiden

mit wären auch große Persönlichkeiten dem deutschen Volke nicht
geschenkt worden . Ohne Adolf Hitler lebte heute in Deutschland
kein gesundes, glückliches und aufstrebendes Volk. Rudolf Heß
streifte dann die Riesenleistungen der letzten fünf Jahre . Ohne
Adolf Hitler hätte Deutschland keine große deutsche Geschichte
vor sich.

Rudolf Heß schloß: Sudetendeutsche Arbeiter ! Hier wird nun
der Klang der Spaten ertönen , das Dröhnen der Krane , das
Fauchen der Kleinbahnen , das Rasseln der Motoren . Die Me¬
lodie konzentrierter Arbei wird nun hier ertönen , und das Lied
des Schaffens wird jedem sagen, Saß hier mit vollem Einsatz
gearbeitet wird für unser aller Heimat , für das große Deutsch¬
land.

Wir beginnen das Werk mit dem Dank an das Schicksal , dar
unserem Leben wieder Sinn gab durch die Sendung Adolf Hit¬
lers . Es ist unser Gebet , es möge der Allmächtige dem deutschen
Volke nie wieder nehmen seine Arbeit , seine Arbeitsfreude und
feine Schaffenskraft . Und er möge uns Lebenden den Mann
erhalten , der in seiner Arbeitskraft und seinem Fleiß , in seiner
vorbildlichen Hingabe an sein Werk der größte deutsche Arbeiter
ist . Er möge uns den Mann erhalten , zu dem wir in Bewunde¬
rung aufschaucn und dem wir in leidenschaftlicher Liebe an¬
gehören : Er möge uns Adolf Hitler erhalten!

Rudolf Hetz tut den ersten Spatenstich
In die Beifallskundgebungen , die die Worte von Rudolf Heß

auslösten , tönten Pfiffe der Lokomotiven der Feldbahnen . Di«
Loren rollten vor die Tribüne . Unter stürmischen Kundgebungen
der Menge vollzog dann Rudolf Heß den ersten Spaten-
st i ch . Dann ertönten Hornsignale und auf der Höhe des Kam¬
merwaldes fielen die letzten Tannen und gaben den Blick ins
Altreich frei . In diesem Augenblick brachte Gauleiter Henlein
das Sieg -Heil auf den Führer aus , das die Menge freudig auf¬
nahm und an das sich der gemeinsame Gesang der Lieder der
Nation anschloß.

Nach der Kundgebung fuhr der Stellvertreter des Führers mit
der neuen Gefolgschaft der Reichsautobahn und seiner engere«
Begleitung nach Franzensbad , um hier mit der Gefolgschaft noch
für einige Stunden beisammen zu sein.

den ..Sondor -Alug
Länder sei , als kurz vorher Berlin und Tokio neue Beweise
ihrer Freundschaft bei den Feiern zur Jährung des Antikomiu»tern -Paktes und anläßlich des Kulturabkommens erbrachten.
Anerkennung in der französischen Presse

Die großartige Leistung des deutschen „Condor " -Flug , : uges,das in Rekordzeit die Strecke Berlin —Tokio zurllcklegte . findetauch in der französischen Presse Anerkennung. Der „ Figaro¬hebt hervor , daß die Strecke in 46 Stunden statt , wie vorgesehen,in 55 Stunden zurückgelegt wurde , und daß das Focke-Wulf-Flugzeug derselbe Apparat sei und die gleiche Mannschaft , die, m August den Hin - und Rückflug Berlin - Neuyork—Berlin be¬
wältigt habe . Die deutsche Luftfahrt habe hiermit eine groß¬artige Leistung vollbracht . Der „Jour " stellt heraus , daß die
„Condor "-Maschine die Strecke Berlin —Tokio in weniger als
zwei Tagen zurückgelegt habe . Es sei nicht zu bezweifeln, daßdieser großartig geregelte und eindrucksvolle Flug nicht auch an-dere Ereignisse auslösen würde , nämlich die Bestellung von
Maschinen dieses Typs durch ausländische Staaten.

Weltbild (M ) .
Truppenvereidigung am Deutschen Eck

Auf dem historischen „Deutschen Eck"
, am Zusammenfluß vos

sthein und Mosel in Koblenz, wurden die neuen Rekruten der
Standortes Koblenz feierlich vereidigt.

Zeitbild (M) .
General der Artillerie von Kluge,

Kommandierender General des VI . Armeekorps, wurde vom
Führer und Reichskanzler zum Oberbefehlshaber der Heeres¬

gruppe VI ernannt.

, Weltbild (Ny
Einsatz der Ordnungspolizri für die Wahlpropagauda

im Sudetcnland
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SIleberoog msecrr Wetzrmo»»
Ueber die Gliederung der neuen Wehrmacht des Eroßdeutschen

Reiches werden nunmehr der Oeffenilichkeit nähere Einzelheiten
übergeben , und zwar geschieht dies in den „Jahrbüchern der
Wehrmacht" , dis wieder , wie alljährlich , im Verlag Breitkopf u.
Härtel erscheinen. Wir veröffentlichen das Wissenswerteste über
die Gliederung.

Seit dem 4. Februar 1938 besteht das Oberkommando der
Wehrmacht . Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
hat anstelle des Reichskriegsministers den Oberbefehl über die
Wehrmacht seit diesem Zeitpunkt als ihr Oberster Befehlshaber
persönlich übernommen . Als Arbeitsstab dient ihm das Ober¬
kommando der Wehrmacht, dessen Chef Generaloberst Keitel ist.

1 . Das Heer
Oberbefehlshaber des Heeres ist Generaloberst von Brauchitsch.

Chef des Generalstabes des Heeres ist General ver Artillerie
Haider.

Die Heeresgruppenkommandos
Heeresgruppenkommando 1 : Berlin. Oberbefehlshaber Ge¬

neraloberst von Bock.
Heeresgruppenkommando 2 : Frankfurt a . M . Oberbefehls¬

haber General der Infanterie von Witzleben.
Heeresgruppenkommando 3 : Dresden. Oberbefehlshaber

General der Infanterie von Blaskowitz.
Heeresgruppenkommando 4 : Leipzig. Oberbefehlshaber Ge¬

neral der Artillerie von Reichenau.
Heeresgrnppenkommando 5 : Wien. Oberbefehlshaber Gene¬

ral der Infanterie List.
Heeresgruppenkommando 8 : Hannover. Oberbefehlshaber

General der Artillerie von Kluge.
Nach dem Stande vom November 1938 gliedert sich das deutsche

Heer unter den sechs Heeresgruppenkommandos in 18 Armee¬
korps unter dem Kommando je eines Kommandierenden Ge¬
nerals . Zur Erleichterung der Zusammenarbeit mit den Zivil¬
behörden sowie zur Musterung und Erfassung des
Ersatzes ist das Reichsgebiet in Wehrkreise eingeteilt.
An der Spitze jedes Wehrkreises steht als Befehlshaber der
Kommandierende General des in dem betreffenden Wehrkreis
liegenden Armeekorps.

Zu diesen Armeekorps gehören 43 Divisionen (einschließlich
vier motorisierter leichter Divisionen ) , 3 Gebirgsdivisionen,
5 Panzerdivisionen , 1 Reiterbrigade (in Ostpreußen ) .

Generalkommandos und Wehrkreise
Generalkommando I. AK. und Wehrkreis I : Königsberg.

Kommandierender General und Befehlshaber : General der Ar¬
tillerie von Küchler.

Unterstellt : 1 . Division — Insterburg , 11 . Division — Allen¬
stein, 21. Division — Elbing , 1 . Kavalleriebrigade — Insterburg.

Generalkommando ll . AK. und Wehrkreis II : Stettin.
Kommandierender General und Befehlshaber : General der In¬
fanterie Strauß.

Unterstellt : 2 . Division — Stettin , 12 . Division — Schwerin
i . M ., 32. Division — Köslin.

Generalkommando III. AK . und Wehrkreis III : Berlin. Kom¬
mandierender General und Befehlshaber : General der Artillerie
Haase.

Unterstellt : 3 . Division Frankfurt (Oder ) , 23. Division —
Potsdam , 3 . Leichte Division — Kottbus , 3 . Panzerdivision —
Berlin.

Generalkommando IV. AK. und Wehrkreis IV : Dresden.
Kommandierender General und Befehlshaber : General der In¬
fanterie von Schwedler.

Unterstellt : 4 . Division — Dresden , 14. Division — Leipzig,
24 . Division — Chemnitz.

Generalkommando V. AK . und Wehrkreis V : Stuttgart.
Kommandierender General und Befehlshaber : General der In¬
fanterie Geyer.

Unterstellt : S . Division — Ulm , 25. Division — Ludwigsburg,
35. Division — Karlsruhe.

Generalkommando VI. AK. und Wehrkreis VI : Münster
i. W . Kommandierender General und Befehlshaber : General
der Pioniere Förster.

Unterstellt : 6. Division — Bielefeld , 16 . Division — Münster,
26 . Division — Köln , 1 . Leichte Division — Wuppertal.

Generalkommando VII. AK. und Wehrkreis VII : München.
Kommandierender General und Befehlshaber : General der In¬
fanterie Ritter von Schobert.

Unterstellt : 7. Division — München , 27 . Division — Augs¬
burg , 1 . Gebirgsdivision — Garmisch-Partenkirchen.

Generalkommando VIII . AK. und Wehrkreis VIII : Bres¬
lau. Kommandierender General and Befehlshaber : General
der Infanterie Busch.

Generalkommando IX. AK. und Wehrkreis IX : Kassel.
Kommandierender General und Befehlshaber : General der Ar¬
tillerie Dollmann.

Unterstellt : 9. Division — Gießen , 15. Division — Frankfurt
a . M ., 29. Division — Erfurt , 2 . Leichte Division — Gera,
1 . Panzerdivision - Weimar.

Generalkommando X. AK. und Wehrkreis X : Hamburg.
Kommandierender General und Befehlshaber : General der Ka¬
vallerie Knochenhauer.

Unterstellt : 20. Division — Hamburg , 22 . Division — Bremen,
SV. Division — Lübeck.

Generalkommando XI AK . und Wehrkreis XI : Hannover.
Kommandierender General und Befehlshaber : General der Ar¬
tillerie Ulex.

Unterstellt : 13 . Division — Magdeburg . IS. Division — Han-
»over , 31. Division — Vraunschweig.

Eeneralkommaudo XII. AK. und Wehrkreis XII : Wies¬
baden. Kommandierender General und Befehlshaber : Gene¬
ral der Infanterie Schroth.

Unterstellt : 33. Division — Mannheim , 34. Division - Ko¬
blenz , 36 . Division — Kaiserslautern.

Generalkommando XIII. AK. und Wehrkreis XIII : Nürn¬
berg. Kommandierender General und Befehlshaber : General
der Kavallerie Freiherr von Weichs.

Unterstellt : 10 . Division — Regsnsburg , 17 . Division — Nürn¬
berg , 46. Division — Karlsbad , 4 . Panzerdivision — Wiirzburg.

Generalkommando XVII . AK . und Wehrkreis XVII : Wien.
Kommandierender General und Befehlshaber : General der In¬
fanterie Kienitz.

Unterstellt : 44 . Division - Wien , 25 . Division - - Linz,
4 . Leichte Division Wien , 2 . Panzerdivision - Wien.

Generalkommando XVIII . AK. und Wehrkreis XVlll : Salz¬
burg. Kommandierender General und Befehlshaber : General
der Infanterie Beyer.

Unterstellt : 2 . Gebirgsdivision — Innsbruck , 3. Gebirgsdivi¬
sion — Graz.

Außerdem gibt es noch:
das Generalkommando XIV. AK., Magdeburg. Komman¬

dierender General : General der Infanterie von Wietersheim;
das Generalkommando XV. AK. : Jena. Kommandierender

General : General der Infanterie Hoth;
das Generalkommando XVI . AK. : Berlin. Kommandieren¬

der General : Generalleutnant Hoepner.

2 . Die Luftwaffe
Das Reichsluftfahrtministerium ist die oberste Verwaltungs¬

behörde der Luftfahrt und oberste Kommandobehörde der Luft¬
waffe. An seiner Spitze steht der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe , Generalfeldmarschall Her¬
mann Eöring. Chef des Ministeramtes ist der letzte Adjutant
des Feldmarschalls aus der Kriegszeit beim „Jagdgeschwader
Freiherr von Richthofen"

, Generalmajor Bodenschatz. Ver¬
treter des Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe ist der Staatssekretär der Luftfahrt , General¬
oberst Milch.

An der Spitze des Eeneralstabs der Luftwaffe steht der Chef
des Generalstabs , General der Flieger Stumpfs, Chef der
Luftwehr ist General der Flakartillerie Rüdel, Generalinspek¬
teur der Luftwaffe ist Generalleutnant Kühl.

Dem Eeneralinspekteur sind zehn Luftwaffeninspektionen un¬
terstellt , und zwar die Inspektion der Aufklärungsflieger und
des Luftbildwesens , der Kampfflieger , der Jagdflieger , der Flak¬
artillerie , für Flugsicherheit und Gerät , des Kraftfahrwesens,
des Nachrichtenverbindungswesens , der Seeflieger , der Flugzeug-
führerschulen und des Erziehungs , und Bildungswesens . Die
Inspektion 10 ( Erziehungs - und Bildungswesen ) ist gleichzeitig
Kommando der Luftkriegsschulen.

Im Reich ist die Luftwaffe in drei Luftwaffengrup¬
pen und drei Luftwaffe nkommandos gegliedert . An
der Spitze der Luftwaffengruppe steht der Kommandierende Ge¬
neral und Befehlshaber der Lustwaffengruppe , so in Berlin,
Luftwaffengruppe I (Ost ) : General der Flieger Kesselring, in
Braunschweig , Luftwaffengruppe II (West) : General der Flieger
Felmy , in München , Luftwaffengruppe III (Süd ) : General der
Flieger Sperrle.

An der Spitze der drei Luftwafsenkommandos
stehen Kommandierende Generale : in Königsberg der Komman¬
dierende General der Luftwaffe in Ostpreußen . Generalleutnant
Keller ; in Kiel der Kommandierende General der Luftwaffe
See , General der Flieger Zander ; in Wien der Kommandierende
General der Luftwaffe in Oesterreich, Eeneralleutnatn Löhr.

Luftgaukommandos bestehen entsprechend den Wehr¬
kreisen des Heeres als territoriale Dienststellen der Luftwaffe
im Reichsgebiet . Die Standorte der Luftgaukommandos sind
Königsberg , Berlin -Dahlme , Dresden , Münster , München, Bres¬
lau , Hannover , Wiesbaden , Nürnberg und Wien.

3 . Die Kriegsmarine
Oberkommando der Kriegsmarine (Berlin ) ; Oberbefehlshaber:

Generaladmiral Raeder.
1 . Marinegruppenbefehlshaber Ost : Admiral Albrecht.
2 . Flottenchef (Flottenkommando ) (Kiel ) : Admiral Boehm.
3 . Der Kommandierende Admiral der Marinestation der Ost¬

see (Kiel ) : Admiral Carls.
4 . Der Kommandierende Admiral der Marinestation der Nord¬

see (Wilhelmshaven ) : Admiral Saalwächter.
5. Sonstige Dienststellen : Marinewerft Wilhelmshaven , Ma¬

rinearsenal Kiel , Erprobungskommando für Kriegsschiffneubau¬
ten Kiel , Admiral der Kriegsmarine -Dienststelle Hamburg,
Kriegsmarine -Dienststellen Bremen , Stettin , Königsberg , See¬
zeichen - und Lotsenamt der Jade , Marine -Intendantur Kiel,
Marine - Intendantur Wilhelmshaven.

Arbeitstagung der Handwerksführung
Staatsrat Schmeer über die wichtigsten Aufgaben

Berlin , 1 . Dez . Auf einer großen Arbeitstagung der Hand¬
werksführung , zu der Reichshandwerksmeister Schramm die Lan-
deshandwerksmeister , Reichsinnungsmeister , Kammerpräsidenten
und deren Geschäftsführer nach Berlin . gerufen hatte , sprach
Staatsrat Schmeer vom Reichswirtschaftsministerium
über schwebende Fragen der Handwerkspolitik . Er führte u. a.
aus , die deutsche Wirtschaft habe in letzter Zeit den höchsten
Anforderungen angepaßt werden müssen . Hierbei dürfe jeooch
die Herstellung von Verbrauchsgütern reineswegs vermindert
werden . Wenn nach herkömmlichen Begriffen die Kapazität un¬
serer Wirtschaft heute voll ausgefchöpst sei , so müsse sie nach dem
Willen des Führers und des Generalfeldmarschalls rasch und
dauerhaft ausgeweitet werden . Wir müßten mehr leisten, ohne
daß darunter die Qualität der Leistung irgendwie leiden dürfe.
Wir müßten die Produktron verbilligen, d . h . Ar¬
beitskräfte und Material sparen . Eine weitere Aufgabe sei,
einmal Menschen zu sparen und dann Menschen aus weni¬
ger wichtigen Arbeitsplätzen freizumachen und sie an den Stellen
des dringendsten Bedarfes einzusetzen . Durch Umschulung der
bisher falsch eingeienten Volksgenossen müßten wir die Lücken
im Arbeitseinsatz füllen.

Das Tempo unserer Zeit gebe uns auch neue Begriffe über
die Dauer von Ausbildungszeiten. Auch im Handwerk
sei die Lehrzeitverkürzung, wie sie der Erlaß des
Reichswirtschaftsministers umschreibt, unter dem Zwang der
Lage unseres Volkes unbedingt notwendig . Wir müßten rasch
die Zahl der Facharbeiter vermehren und dann
auf die Dauer durch verkürzte Lehrzeit einen Jahrgang mehr
gewinnen . Fest stehe jedenfalls , daß eine weitere Verkürzung der
Lehrzeit über den bekannten Erlaß des Reichswirtschaftsministers
hinaus nicht beabsichtigt sei — abgesehen von Einzelfällen der
Förderung außerordentlich Begabter . Wir müßten , führte Staats¬
rat Schmeer weiter aus , auch im Handwerk zu einer stärkeren
Durchkämmung der Berufe kommen. Ende 1939 wer¬
den diejenigen aus dem selbständigen Handwerk ausscheiden, die
ihrer Verpflichtung , die Meisterprüfung auf Grund der dritten
Handwerksverordnung abzulegen , nicht Nachkommen . Das Hand¬
werk werde beim Reichswirtschaftsministerium bei jeder gesun¬
den Förderung Unterstützung finden . Ein Beispiel sei die be¬
vorstehende Regelung der Altersversorgung des selb¬
ständigen Handwerkers.

MWautobohn Karlsrvhe—München
am 1ü . Dezember frei!

Karlsruhe » 1 . Dez . Wie schon gemeldet , erfolgt am 10. Dezem¬
ber 1938 die Eröffnung der Reichsautobahuteilstrecke Karlsruhe
— (Ettlingen )—Pforzheim . Die Feier findet vormittags an der
Anschlußstelle Karlsruhe , Robert -Wagner -Allee , statt . Nach Be¬
grüßung durch die Leiter der Obersten Bauleitungen Frankfurt
am Main und Stuttgart und dem AKrkspruch eines Arbeitska-
meraden spricht Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner,
der sodann als Erster die neue Strecke befährt.

Zugleich wird die Teilstrecke Limbach — München ders
Reichsautobahn Stuttgart —München in Betrieb genommen und
für den allgemeinen Verkehr freigegeben . Die neue über 98/
Kilometer lange Teilstrecke stellt die durchgehende Verbind »«^ /
zwischen Stuttgart und München her.

An der ganzen Strecke zwischen Karlsruhe und München fehlt:
jetzt nur noch der Teil , der Pforzheim umgeht . Aber auch dieser
Teil wird in einigen Monaten befahrbar sein.

Rasseschiinderprozetz . Die Rassenschande , wegen der sich
der jüdische frühere Rechtsanwalt Dr . Manfred Heckscher
vor der Großen Strafkammer 6 beim Landericht in Ham¬
burg zu verantworten hatte , beweist wieder einmal den
typisch jüdischen Hang zum Verbrechen. Obwohl der An¬
geklagte als früherer Strafverteidiger vieler jüdischer
Rassegenossen in Rasseschänderprozessen ein besonders guter
Kenner der Nürnberger Vlutschutzgesetze sein mußte, er¬
neuerte er im Jahre 1937 Beziehungen zu einer verheirate¬
ten deutschblütigen Frau , die bereits vor Erlaß der Nürn¬
berger Gesetze bestanden hatten . Das Gericht verurteilte
den Juden wegen fortgesetzter Rassenschande zu sechs Jah-

1
ren Zuchthaus und sechs Jahren Ehrverlust.

RruokriMg brs Feuerlvschwritos
Feuerwehren als Hilfspolizeitruppe — Die Feuerschutzpolizei

Berlin , 1. Dez . Der Chef der Ordnungspolizei , General D a -
luege, sprach am Mittwoch vor Pressevertretern über das neue
Feuerlöschgesetz . Das Feuerlöschwesen hat , stellt er fest, im Rah¬
men seiner bisherigen Organisation die ihm gestellten gemein¬
nützigen Aufgaben bei einer ständigen Steigerung der Leistun¬
gen erfolgreich gelöst. Aber auch für die allgemeine Landesver¬
teidigung sind auf diesem Gebiete Aufgaben und Pflichten er¬
wachsen , die bei dem Grundsatz sparsamster Menschenverteilung
im Falle eines Krieges und bei der entsprechenden friedens¬
mäßigen Vorbereitungsarbeit nur gelöst werden können, wenn
die Organe des Feuerlöschwesens mit den anderen für die allge¬
meine Sicherheit und Ordnung zuständigen staatlichen Stellen
und ihren Hilfsorganen führungsmäßig und organisatorisch klar
zusammengefaßt werden.

Nach langer Durchbearbeitung aller Fragen mit den zustän¬
digen Dienststellen des Staates , der Partei und der Wehrmacht
ist jetzt das neue Reichsgesetz über das Feuerlöschwesen geschaffen
und vom Führer in Kraft gesetzt worden , durch das das Feuer¬
löschwesen eine einheitliche Reichsorganisatio » erhält.

Entsprechend dem nationalsozialistischen Führerprinzip werden
die bisherigen Berussseuerwehren nach näheren Bestimmungen
des Reichsministers des Innern als ordentliche Eemeindepolize!
in die Feuerschutzpolizei übergeleitet . Aus den frei¬
willigen Feuerwehren wird unter Beibehaltung ihrer Bezeich¬
nung eine Hilfspolizeitruppe geschaffen . Während somit die be¬
reits hauptamtlich tätigen Berussseuerwehren als Feuerschutz¬
polizei in ihrer Stellung staatlich verankert werden , übernimm!
das neue Gesetz bewußt für die als Hilfspolizeitruppe eingesetz¬
ten Feuerwehren den bewährten Grundsatz der Freiwilligkeit
denn zur Bewältigung aller im Feuerlöschwesen erwachsene»
Ausgaben ist ein Millionenheer von Kräften notwendig , die aus
freiem Willen jederzeit , wenn die Pflicht sie ruft , einsatzbereil
sind . In ihrer Eigenschaft als Hilfspolizeitruppe werden di.

freiwilligen Feuerwehren indasPolizeikorpsdesRei-
ches ein gegliedert und damit dem Reichssllhrer ^ als
Chef der deutschen Polizei unterstellt . Das Aufsichtsrecht und all«
übrigen Aufgaben und Pflichten der Länder und der Gemeinden
in Bezug auf die freiwilligen Feuerwehren sind daneben erhal¬
ten geblieben.

Es ist selbstverständlich und steht bei den großen gemeinnützi¬
gen Aufgaben der freiwilligen Feuerwehren außer Frage , datz
diese Organisation in ihrer Stärke von fast zwei Mil¬
lionen Menschen nur dann erhalten und durch entsprechenden
Nachwuchs aufgefüllt werden kann , wenn alle amtlichen und
öffentlich-rechtlichen Stellen des Reiches, vor allem aNe Organe
der Partei , hier voll ihre ganze Kraft und Unterstützung zur
Verfügung stellen.

Das Gesetz sieht im einzelnen folgendes vor:
Die Feuerschutzpolizei tritt alsvierteSpartederOrd-

nungspolizei neben die Schutzpolizei des Reiches, die
Schutzpolizei der Gemeinden und die Gendarmerie . Die Beamten
der Feuerschutzpolizei sind Polizeivollzugsbeamte . Der Reichsmi¬
nister des Innern bestimmt , welche Gemeinden eine Feuerschutz¬
polizei einrichten müssen . Neben die Feuerschutzpolizei als Voll¬
zugspolizei treten die freiwilligen und die Pflichtfeuerwehren
als Hilfspolizeitruppe, deren Aufgaben im einzelnen
festgelegt werden.

Die bisherigen , von den freiwilligen Feuerwehren gebildeten
Vereine und Verbände werden zu einem Zeitpunkt , den
der Reichsminister des Innern bestimmt, aufgelöst, da es bei der
wachsenden Bedeutung des Feuerlöschwesens nicht weiter trag¬
bar ist , das Schicksal einer so wichtigen Formation wie die Feuer¬
wehren von den Mehrheitsbeschlüssen einer Mitgliederversamm¬
lung abhängig zu machen . An die Stelle der Vereine tritt als
Organ des Ortspolizeiverwalters die freiwillige
Feuerwehr als Hilfspolizeitruppe . Ueber den Feuerwehrdienst
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erklärt das Gesetz : „Der freiwillige Dienst in dieser Hilfspolizei - s
truppe ist ein ehrenvoller , opferbereiter Einsatz für die deutsche >
Volksgemeinschaft/'

Die Rechte und Pflichten der Angehörigen dieser Hilfspolizei¬
truppe , die auf den Führer und Reichskanzler zu gewissenhafter
Erfüllung aller Dienstobliegenheiten verpflichtet werden , ent¬
hält die Durchführungsverordnung . Die Führer der Weh¬
ren werden von dem Ortspolizeiverwalter , bzw . dem Leiter der
unteren Verwaltungsbehörde , ernannt und abberufen.

Die Beschaffung und Erhaltung der für die freiwilligen Feuer¬
wehren und Pflichtfeuerwehren erforderlichen Löschgeräte
und sonstigen Anlagen , ihre Uniformierung und Ausrü¬
stung , ist Aufgabe der Gemeinden. Zum ersten Male
wird die Frage der Vergütung des Lohnausfalls an die Wehr-
Banner gesetzlich geregelt . Hier bestimmt das Gesetz, dah den
Mitgliedern der Feuerwehren der Lohnausfall bei der Vrand-
und -Katastrophenbekämpfung zu erstatten ist, soweit ihnen die
unentgeltliche Hilfeleistung billigerweise nicht zugemutet wer¬
ten kann.

In der Tatsache, dag für die Organisation der Feuerwehren
als Hilfspolizeitruppe an dem Grundsatz einer aus freiem Wil¬
len kommenden Leistung auch in Zukunft festaehalten werden
soll, liegt zugleich eine Anerkennung für die großen
Verdienste , die sich die bisherigen Feuerwehren
«m die Erhaltung deutschen Volksgutes und deutschen Lebens er¬
worben haben.

Aufruf des Reichsführers U
Der Reichsfiihrer )) und Chef der deutschen Polizei , Heinrich

Himmler, hat zur Verkündung des Feuerlöschgesetzes an die
Formationen der deutschen Feuerwehren folgenden Aufruf
gerichtet:

„Mit dem von der Reichsregisrung beschlossenen und nunmehr
verkündeten Gesetz über das deutsche Feuerlöschwesen ist ein
neuer Stein auf dem Wege zum Eesamtaufbau des deutschen Po¬
lizeikorps gesetzt worden . Ihr seid nunmehr Angehörige der deut¬
schen Polizei als Feuerschutzpolizei oder freiwillige Hilfspolizei
mit allen gesetzlichen Vollmachten und Pflichten.

Eure selbstlose durch Zahlen der Leistungen bewiesene, stets
aufs Neue in der Stille geleistete Arbeit seit llebernahme der
Macht im Dritten Reich durch unseren Führer Adolf Hitler , die
Toten und Schwerverletzte unter Euch , zeugen von dem natio¬
nalsozialistischen Geiste in Euren Reihen , zeugen von der Erfül¬
lung des Gelöbnisses : Freund und Helfer jedes Volksgenosten
zu sein ! Ich begrüße Euch in den Reihen der Poli¬
zei . Ich erwarte von Euch , daß Ihr nunmehr die Organisation
in allen Teilen und die Leistungen der deutschen Feuerwehren
auf allen Gebieten zur höchsten Stufe bringt ."

BollstreMng eines Todesurteils
Berlin , 1 . Dez . Am 1 . Dezember 1938 sind , nachdem der Führer

und Reichskanzler es abgelehnt hat , von seinem Gnadenrecht Ge¬
brauch zu machen , der am 13 . August 192» geborene Herbert
Reif und der am 22 . August 1919 geborene Johannes
Horn hingerichtet worden , die vom Sondergericht
Mannheim am 29 . November 1938 zum Tode verurteilt wor¬
den sind . Es handelt sich um die Leiden Verbrecher , die am 13.
November 1938 aus der Reichsautobahn bei Heidelberg in der
Absicht eines Raubüberfalls den Bäckermeister Müller mit sei¬
nem Wagen in derselben Weise, wie sie es schon an den Vorta-
gm in vier Fällen mit anderen Kraftwagenführern getan Hal¬
len , durch Winken anhielten und um Mitnahme baten . Während
Ser Fahrt hat Reif verabredungsgemäß von dem Hinteren Sitz
MS mit einem versteckt gehaltenen schweren Eisenhammer dem
Kraftwagenführer mehrmals auf den Kopf geschlagen und ihn
schwer verletzt.

Verhör des jüdischen Mörders in Paris
Der Einfluß der jüdischen Emigrantenpresse

Paris , 1 . Dez . Der jüdische Mörder Herschel Seibel Grün¬
span wurde am Mittwoch im Pariser Justizpalast durch den
Untersuchungsrichter einem neuen Verhör unterzogen . Der jü¬
dische Mörder wurde hierbei von seinen fünf Rechtsanwälten
— ein Letztes, das ihm das Weltjudentum ermöglicht — assi¬
stiert . Grünspan gab im Verhör neben dem gewohnten jüdischen
Geschwafel die interessante Erklärung ab, durch die Lek¬
türe des jüdischen Emigrantenblattes „Pari¬
ser Tageszeitung " ganz besonders beeindruckt
gewesenzusein. Damit ist zunächst eine Seite der geistigen
Urheberschaft der niederträchtigen jüdischen Mordtat in der Pa¬
riser deutschen Botschaft klargestellt. Im übrigen wärmte der
jüdische Mörder seine Märchen von „nervöser Spannung ",
„automatische Handlung "

, „Selbstmordabsichten" usw . wieder auf,
worauf er sich jedoch vom Untersuchungsrichter den Wortlaut
der kurz vor der Mordtat an seine Eltern gerichteten
Karte Vorhalten lasten mußte , aus dem der Vorsatz der Tat
deutlich hervorgeht . Grünspan bezeichnet in dieser Karte die
spätere Tat als bereits vollzogen, indem er schreibt , er habe
nicht anders handeln können, er müsse protestieren , damit die
ganze Welt seinen Protest höre , müsse er das machen ( !) .

»Graf Zeppelin" besucht das befreite Sudetenland . Wie
die Wahlpropagandaleitung für die sudetendeutschen Ge¬
biete mitteilt , wird das Luftschiff LZ . 130 „Graf Zeppelin"
am Freitag , den 2 . Dezember, und am Samstag , den 3 . De¬
zember , eine über das gesamte Sudetenland ausgedehnte
Fahrt durchführen. t

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 2 . Dezember 1938.

Der fortschrittliche Bauer verwendet
SeutrorkengerLW

Zn Althengftett fand dieser Tage für die Orte
Althengstetl , Nsuhengstett , Ottenbronn , Simmozheim,
Möttlingen , Ostelsheim , Stammheim , Dachtel, Monakam
und Unterhaugstett ein Lehrgang für die Anfertigung
von Heutrocknungsgerüsten statt . Der Kurs , Den
Diplomlandwirt Haug leitete , wurde von den Landwirten
der obengenannten Orte zahlreich besucht. Bei den hohen
Niederschlägen im Schwarzwald ist das Trocknen von Heu
und Oehmd auf Gerüsten dringend erforderlich . Die Ge¬
währ für ein gutes Futter bieten nur die 'Gerüste, die den
praktischen Erfordernissen entsprechen . Das Benutzen der
Trocknungsgerüste bringt bei der großen Parzellierung der
einzelnen Betriebe eine große Arbeitserleichterung mit sich.
Gezeigt wurde die Herstellung folgender Heutrocknungs¬
gerüste : 1 . Talheimer Heuhütten ; 2 . Steinacher Heuhütten;
3 . Allgäuer Heuhütten ; 4 . Kleeböcke.

Die Heuhütte ist ein Trocknungsgestell, das für ebene
Lagen paßt . Auf ihr kann frisches , grünes Futter getrock¬
net werden . Sie kann aber auch dort verwendet werden,
wo vorgetrocknetes Futter noch vollends austrocknen soll.
Ihr Hauptvorzug besteht darin , grünes Futter zu trocknen.
Es gibt Heuhlltten , die oben offen sind, und solche , die gie¬
belartig verlaufen . Vorteilhafter sind für die Heuberei¬
tung die spitzzulaufenden. — Die Kleeböcke werden in ihrer
gewöhnlichen Form in erster Linie zum Trocknen von Klee
verwendet . Sie werden auch mit Wiesengras belegt , wenn
dieses etwas vorgetrocknet ist . Die Kleeböcke oder Dreibock¬
heinzen sind so aufzustellen , daß zwei Füße gegen die
Hauptwindrichtung zu stehen kommen . Beim Beschicken
beginnt man mit Dem Auflegen des Futters an zwei Auf¬
lagestellen . In das Innere des Gestelles darf kein Futter
gebracht werden , da sonst eine Lüftung nicht möglich ist.
Wenn der untere Futterkrang fertig ist, wird weiter Futter
aufgelegt bis zum Bund . Auf den Bund selbst wird eine
leichte Futterkappe gesetzt . Da und dort kann man Drei¬
bockheinzen sehen , bei denen der Bund fehlt . Dies ist nach¬
teilig . Während des Trocknens setzt sich das Futter an den
Füßen , es entsteht ein futterleerer Raum am oberen Ende
und der Regen kann ins Innere eindringen . Der Dreibock¬
heinzen kann auch zum Trocknen von OehMdgras verwen¬
det werden.

Der Wert der Heutrocknungsgeräte kommt dem Bauer
erst richtig zum Bewußtsein , wenn es tagelang regnet.
Dann möchte jeder im Besitze von Heinzen sein . Das An¬
fertigen der Geräte ist eine Winterarbeit . Bei der Anfer¬
tigung ist besonders darauf zu achten , daß die Stangen zur
untersten Futterauflage nicht zu tief angebracht werden.
Das Futter darf , wenn es auf den Heinzen hängt , den
Boden nicht berühren . Es kommt nicht nur darauf an , Laß
die richtige Art von Geräten beschafft wird , sie müssen auch
zweckmäßige Maße aufweisen . Ackerbaumeister Braun-
Calw , der Dem Lehrgang anwohnte , ergänzte den Kurs¬
leiter mit seinen Ausführungen in geschickter Weise. Orts-
bauernsührer Süßer- Althengstett dankte Diplomland¬
wirt Hang mit herzlichen Worten.

*

Der RkichSberufswetttampf 1SZ9 eröffnet
Eröffnungskundgebung in Calw

Im Lalwer Georgenäum wurde zu Beginn dieser Woche
mit einer Kundgebung der Reichsberufswettkampf im Kreis
Ealw eröffnet . Der Eaubeauftragte für den Reichsberufs¬
wettkampf , Bannführer Winte r -Stuttgart , ging in einer
Ansprache in überzeugenden Ausführungen auf die Ent¬
stehung und Entwicklung des RBWK ein . Er schilderte,
wie dieser friedliche Wettstreit im Jahre 1933 von der j
Jugend durch Obergebietsführer Axmann ins Leben gern - !
fen wurde , um für die Jugend ein Ansporn zu sein in ihrem s
beruflichen und fachlichen Können ihr Bestes zu zeigen. ,
Immer belebender wirkte sich diese Leistungsschau aus , so
daß nicht nur von Jahr zu Jahr die Teilnehmerzahlen
wuchsen , sondern auch die Leistungen anstiegen . In dieser i
Verbesserung der Leistungen marschiert der Gau Württem - !
berg -Hohenzollern weitaus an erster Stelle im Reich . !

Zur Bekämpfung des starken Facharbeitermangels , der
in den letzten Jahren bei uns eingetreten ist, bietet der ,
RBWK die besten Möglichkeiten. Denn man wird durch !
ihn jedes Jahr einen Ueberblick über die Arbeitskraft unse - -
res Volkes erhalten und greifen können . An einigen Bei - s
spielen zeigte der Redner , wie in den letzten Jahren der ^
größte Teil der Sieger im RBWK betreut wurde und wie !
sie auf verschiedene Arten die Möglichkeit erhielten , ihr ?
Können und Wissen zu vervollständigen und so ihre Lei - >
stungen auf das Höchste zu steigern . Im letzten Jahr haben -
zum erstenmal außer der Jugend auch die älteren Arbeits¬
kameraden am RBWK teilgenommen . Es Hat sich dabei
herausgestellt , daß sie mit dem gleichen Eifer bei der Cache
waren wie die Jugend , und ihren Mann genau so stellten.

In diesem Jahr nun wird der RBWK erstenmals tat¬
sächlich der Wettstreit aller schaffenden Deutschen sein,

denn es werden zum erstenmal die Kameraden der Ostmark
und alle in der Welt zerstreuten Ausländsdeutschen mit¬
machen können. Zum Schluß forderte der Redner die sehr
aufmerksamen Zuhörer auf , sich restlos dafür einzufrtzen,
daß auch in diesem Jahr der Reichsberufswettkampf ein
voller Erfolg werde . Die Kundgebung war von Darbie¬
tungen der Bannspielschar der Hitlerjugend umrahmt.

— Verlängerung der Abschußzeit für Rehwild . Nach einer
gemeinsamen Verordnung des Reichsjägermeisters und des
Reichsministers des Innern wurde die festgelegte Schuß- und
Schonzeit sowohl des männlichen als auch des weiblichen Reh¬
wilds geändert . Demnach wird die Schußzeit der Rehböcke auf
16. Mai vorverlcgt , die Schußzeit für weibliches Rehwild und
Nehkälber bis 31 . Januar verlängert . Diese Regelung gilt für
das ganze Reichsgebiet und ist zeitlich nicht beschränkt.

Verleihung von Treudienst -Ehrenzeichen. Der Führer
verlieh das g o ld -en e Treudienst - Ehrenzeichen
für 40jährige Dienstleistung den Bezirks¬
notaren Zürn- Altensteig und Hirth - Nagold , und das
silberne Treudienst -Ehrenzeichen für 25jährige Dienst¬
leistung dem Vorstand des Amtsgerichts Nagold , Amts¬
gerichtsrat Eifert, und dem Bezirksnotar Neef in
Wildberg . Mit der Ueberreichung der Ehrenzeichen an die
Vezirksnotare war der Vorstand des Amtsgerichts Nagold,
Amtsgerichtsrat Eifert , beauftragt . Die Ueberreichung er¬
folgte in feierlicher Weise am 29 . November im Sitzungs¬
saal des Amtsgerichts in Anwesenheit der Gefolgschaft des
Amtsgerichts , der Bezirksnotariate und weiterer Mitglie¬
der der NSRB . In seiner Ansprache dankte Amtsgerichts¬
rat Eifert dem Führer für die Anerkennung der Beamten¬
arbeit , die er mit der Stiftung des Treudienst -Ehrenzeichens
zum Ausdruck brachte. Ten Dank an die Beamten verband
er mit einem Rückblick auf die vielfach wechselnden und
schweren Aufgaben im Laufe der letzten Jahrzehnte . Mit
dem Hinweis auf die neuen Aufgaben der Beamten im
dritten Reich schloß die Feier mit dem Gelöbnis des vollen
Einsatzes der Beamten im Dienste des Volkes und Führers.

Unterhaltungsabend . Die bekannte Unterhaltungs¬
kapelle Helmja Brechtjakoff aus Stuttgart führt
mit ihren Angehörigen am Sonntag einen Ausflug nach
Altensteig aus . Die Stuttgarter Gäste lassen sich Labei die
Gelegenheit nicht entgehen , den Einheimischen einige unter¬
haltende Stunden zu bereiten . Die Bevölkerung von Alten¬
steig und Umgebung ist freundlichst eingeladen.

Freudenstadt , 1 . Dez. (4vjähriges Dienstjubiläum .)
Am 20 . Oktober 1938 feierte der Lokomotivführer Jakob
Hegel beim Lokomotivbahnhof Altensteig sein
40jähriges Die ns t j ub il äum. Aus diesem An¬
laß hat ihm der Führer und Reichskanzler das goldene
Treudienst -Ehrenzeichen verliehen . Der Reichsverkehrs¬
minister und der Präsident der Reichsbahndirektion Stutt¬
gart haben in besonderen Schreiben den Jubilar zu der
Auszeichnung beglückwünscht und ihm de« Dank und die
Anerkennung der Deutschen Reichsbahn für die geleisteten
Dienste ausgesprochen. Vom Reichsbund der Deutschen
Beamten ist dem Jubilar eine Ehrenurkunde zugegangen.
Anläßlich des Kameradschaftsabends der Belegschaft des
Bahnbetriebswerks Freudenstadt am 3. Dezember werden
dem Jubilar von dem Vorstand des Reichsbahnmaschinen¬
amts Tübingen , Reichsbahnrat Ried Müller, die Ur¬
kunden überreicht.

Der Tag der Nationalen SolidarM
ist der Tag des Bekenntnisses

zur Volksgemeinschaft.

Freudenstadt , 1 . Dez . (Silbernes Treudienstehrenzei-
chen.) Der Führer und Reichskanzler hat dem Detriebs-
arbeiter Friedrich Bor ho und dem Kraftwagenführer
Timotheus Katz beim Bahnbetriebswerk Freudenstadt für
25jährige treue Dienstleistung das silberne Treudienst-
Ehrenzeichen verliehen.

Schlierbach, Kr . Göppingen , 1 . Dez . ( N a ch 2 2 2 a h r e u
gefunden .) Die sterblichen Ueberreste des seit dem 11.
Juli 1916 nach den Kämpfen um Contalmaison vermißten
Kriegsteilnehmers Karl Hohnecker aus Schlierbach vom
Reserve-Jnf .-Regt . 122 sind nach einer Mitteilung bei
Schachtarbeiten in der Nähe von Contalmaison gefunden
und auf dem deutschen Kriegerfriedhof Montdidier beigesekt
worden.

Talheim . Kr . Heilbronn , 1 . Dez . (V o n L a st k r a f t wa¬
ge n g e t ö t e t . ) Der 16jährige Schüler Eugen Engler vom
Hohrainer Hof bei Talheim befand sich . mit seinem Klein¬
kraftrad auf dem Heimwege. Er wurde , als er nach dem un¬
beschrankten Bahnübergang beim Rauhen Stich nach links
in Richtung Talheim abbiegen wollte , von einem hinter ihm
fahrenden Stuttgarter Lastkraftwagen erfaßt . Engler wurde
auf die Straße geschleudert und mit seinem Kraftrad nochetwa 12 Meter weit geschleift . Der Bedauernswerte war auf
der Stelle tot.

z ? 5 8 kunstkonig,
100 -125 k ZwI« c.
2 kfii. Schmalz,
2 kret. gemaklener Zimt,
1 keel . gemaklene Nelken.
1 Meffersp. Kardamom.
1 Meffersp. Ingwer,
1 Meffersp. weisser Pfeffer.

Z - 4 kröpfen kr . Oetker '»
kacköl kittccmandel.

1/r släfckcken Nr. »etker 's
kacköl Zitrone,

50 » ß weizenmckl.
1 päckcken Nr. » etkecks „ öackin ",
k kstl. Milck.
6» g Orangeat oder Zitronat,
Mandeln od. ZitronatNcczicren.

Bjkllsr jl j e j j e r !l u c j> o n ( akne Eier and mit wenig fett)
Honig, Zulker und Sckmalz werden zerlassen. Ist die Masse fast erkaltet, cükct man die löewürze und danach
das mit . kachln " gemischte und gesiebte Meks abwechselnd mit der Milch kinzu : das in kleine Würfel ge¬
schnittene Orangeat kommt zuletzt in den leig. Man streicht ikn mit dem in Milch getauchten keigstkader
( Esslöffel ) 1 cm dick auf ein gefetteter öackbleck und teilt ikn durch kinritzen mit dem Messer in gleickmässige
» ecktecke ein. die man mit Lackierten abgezogenen Mandeln oder Zitronat verziert.
»ack dem kacken zerschneidet man den Pfefferkuchen in die oocgezeichneten Stücke, sie können mit einem
Zuckerguss überzogen werden. öackzcit : 20 - 25 Minuten bei guter Mittelkihe kitte ausscknoiüonl
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Einzelhandel in Württemberg -Hohenzollern
Der sehr ausführliche Arbeitsbericht 1937/38 der Wirtschafts¬

gruppe Einzelhandel enthält neben einer Stellungnahme zu dem
weiten Kreis der Probleme des Einzelhandels umfangreiches

.statistisches Material , das regional gegliedert ist . Der Zusam¬
menstellung ist zu entnehmen , daß in Württtemberg -Hohenzollern
ohne den Kohleneinzelhandel insgesamt 20 482 Einzelhandels-
Unternehmungen mit einem Umsatz von 758,9 Millionen RM.
vorhanden waren . Hiervon sind 11 Filialbetriebe und 136 Ver-
sandgeschäste . Im übrigen waren 11105 Geschäfte der Nah-
rungs - und Eenutzmittelbranche vorhanden , ihr Um¬
satz betrug 207,5 Millionen RM . Einen etwas größeren Umsatz
von 207,4 Millionen RM . erzielten die 3660 Einzelhandels¬
geschäfte der Fachgruppe B e k l e i d u n g, T e x ti l und L e d e r.
Die nächstgroße Zahl von Betrieben entfiel auf die Fachgruppe
Kraftfahrzeuge , Kraftstoffe , Garagen, deren Um¬
satz allerdings mit 73,8 Millionen RM . wesentlich geringer als
der der ersten beiden Gruppen ist. Es wurden 835 Betriebe ge¬
zählt . Dann folgen Eisenwaren , Elektro - und Haus¬
se r ä t mit 928 Betrieben und wiederum fast halbiertem Umsatz
von 39,5 Millionen RM . Der Umsatz der Warenhäuser,
das sei zum Schluß noch aufgefiihrt , betrug in Württemberg-
Hohenzollern 20,8 Millionen RM.

Eine Gliederung der Unternehmungen nach Umsatz-
größen zeigt, daß 7095 Geschäfte (das sind 34,6 Prozent der
Gesamtzahl) einen Umsatz hatten , der unter 10 000 RM . liegt.
Damit erreichen sie aber nur einen Anteil am Gesamtumsatz
von 5,2 Prozent . Diese Ziffer , die auf den ersten Blick erschrecken
könnte, ist aber immer noch wesentlich bester als in vielen an¬
deren Teilen des Reiches. Der Prozentanteil der kleinen Ge¬
schäfte am Gesamtumsatz geht bis auf 1,6 Prozent zurück. 27,5
Prozent der Geschäfte hatten einen Umsatz von 10 000 bis 20 000
RM ., was einem Anteil am Gesamtumsatz von 11 .0 Prozent ent¬
spricht , 13^ Prozent einen Umsatz von 20 000 bis 30 000 RM .,
sie erreichten 8,8 Prozent des Gesamtumsatzes, 7,7 Prozent einen
Umsatz von 30 000 bis 40 000 RM ., sie erreichten 7,3 Prozent
des Gesamtumsatzes, 5,1 Prozent einen Umsatz von 40 000 bis
50 000 RM . . kie erreicbten 6 .3 Brorent des Gesamtumsatzes. Wei¬

ter hatten 7,2 Prozent der württembergischen Einzelhandels¬
geschäfte einen Umsatz von 50 000 bis 100 000 RM ., womit sie
allerdings einen Anteil am Gesamtumsatz von 13,6 Prozent er¬
reichten. Noch erstaunlicher ist das Bild bei den Geschäften mit
einem Umsatz von über 100 000 RM . Hier wurden insgesamt
961 Geschäfte , das sind 4,7 Prozent der Gesamtzahl , verzeichnet.
Ihr Umsatz aber macht mit 47,8 Prozent fast die Hälfte der ge¬
samten Einzelhandelsumsätze aus.

In Wllrttemberg -Hohenzollern entfielen auf 1000 Ein¬
wohner 7,8 Einzelhandelsgeschäfte (ohne Filial¬
betriebe und Versandgeschäfte und ohne Kohleneinzelhandel ) .
Der Reichsdurchschnitt ist mit 7,3 Geschäften etwas geringer . Der
Durchschnittsumsatz je Unternehmen betrug in Württemberg-
Hohenzollern etwa 33 000 RM . gegenüber 37 500 RM . im Reichs¬
durchschnitt. Auch wenn man den Einzelhandelsumsatz je Ein¬
wohner errechnet, liegen die württembergischen Geschäfte mit
242 RM . unter dem Reichsdurchschnitt, der 265 RM . beträgt.
Die Vermutung , daß der württembergische Einzelhandel beson¬
ders stark übersetzt sei , da 7,8 Geschäfte auf 1000 Einwohner
entfallen gegenüber 7,3 im Reichsdurchschnitt, läßt sich an den
Einzelhandelsumsätzen je Einwohner widerlegen Hier ist zwar
der Reichsdurchschnitt auch höher als in Württemberg ; das geht
aber auf einige wenige Orte , an denen besondere Verhältnisse
gelten (z . B . Berlin mit 386 RM . Einwohnerumsatz , wobei viele
Einkäufe natürlich faktisch nicht von Einwohnern getätigt wer¬
den) zurück. Das Beispiel Schlesiens etwa zeigt die im Grunde
gar nicht ungünstige Lage des württembergischen Einzelhandels.
Obwohl hier auf 1000 Einwohner nur 6,1 Unternehmen fallen
und der Durchschnittsumsatz je Unternehmen 33 500 NM . beträgt,
stellt sich der Einzelhandelsumsatz je Einwohner doch nur auf
200 RM . Gleichfalls geringer als in Württemberg sind die
Einwohnerumsätze in Ostpreußen , Pommern , Westfalen -Lippe,
Bayern mit Pfalz und Baden , obwohl hier die Geschäftsdichte
gleichfalls geringer als in Württemberg ist . Es zeigt sich also
auch in diesen Ziffern , was an sich durchaus zu vermuten war,
daß nicht allein die Eeschäftsdichtigkeit, sondern auch der Wohl¬
stand der Bevölkerung bei einer Beurteilung der Ziffern in
bezug auf die Uebersetzung herangezogen werden muß.

vslcnnntmnckuns« ,
DRK (m ) Altensteig . Der Zug steht am Sonntag ab 19 zgUhr zur Abfahrt nach Nagold bereit . Antrittsplatz b . Zugführer.
HZ Gef. 7/128 . Standort Grömbach mit Garrweiler Wör-

nersberg u . Edelweiler treten Sonntagvormittag 9 Uhr vor dem
Schulhaus in Edelweiler an (Uniform ) . Paßbild mitbringen.

Berlagen -Hinweis
Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt

der Firma Berg L Schmid , Nagold bei, den wir
zu beachten bitten.

Württemberg erringt den zweiten Platz
beim 1 . Reichswettbewerb für Saalflugmodelle des

NS .-Fliegerkorps
Stuttgart , 1 . Dez . Der vom Korpsführer des NS .-Fliegerkorvsin den Messe - und Ausstellungshallen in Frankfurt am ver.

gangenen Sonntag durchgeführte 1 . Reichswettbewerb für Saal,
slugmodelle, der mit rund 6000 Zuschauern außerordentlich gut
besucht war , brachte der schwäbischen NSFK .-Eruppe einige be.
achtliche Erfolge . Hinter der Mannschaft der NSFK .-EruppeOstland belegten die Schwaben den zweiten Platz . Außerdem
holte sich der Stuttgarter Hitlerjunge Heinz Emmerich in der
Klasse für Modellbauer über 18 Jahren mit seiner Eigenkonstruk-tion einen Klastensieg. Er erhielt für seine guten Leistungendie silberne Plakette des Korpsführers . Diese Erfolge der schwä¬
bischen Teilnehmer sind um so höher zu werten , als der 1 . Rcichs-wettbewerb mit 225 Modellbauern und 370 Modellen , die durch,
weg achtbare Leistungen erzielten , sehr stark besetzt war.
Verlagsletter: Ludwig Lauk. Hauptfchriftleiter und ver¬
antwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Laut
Verlag der W . Rieker'schen Buchdruckerei , Inh . L. Lauk , Alten-
steig. D.-Aufl. : XI . 1938 : 2230 . Zurzeit Preisliste 3 gültig.
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Amtliche Bekanntmachung
Der Landrat des Kreises Freudenstadt gibt bekannt:
Am 3. Dezember 1938 wird eine

Viehzählung
durchgeführt . Die Zählung erstreckt sich auf Pferde , Esel
(auch Maulesel und Maultiere ) Rindvieh , Schafe, Schweine,
Ziegen , Federvieh und Bienenstöcke . Gleichzeitig werden
die in den Monaten September , Oktober und November
1938 geborenen Kälber ermittelt . Außerdem werden die
in jedem dieser drei Monate vorgenommenen nichtbeschau-
ten Hausschlachtungen von Schaf- und Ziegenlämmern unter
drei Monaten festgestellt, sowie die Namen der Betriebs¬
inhaber , in deren Betrieb sich festgefügte Gärfutterbehälter
und behelfsmäßige Behälter befinden.

An die Ortslisten werden nur diejenigen Haushaltungen
ausgenommen , die Vieh - oder Bienenstöcke besitzen.
Eärtnereibetriebe ohne Tierhaltung werden in den Orts¬
listen gesondert aufgefiihrt . — Die ausgefüllten Listen sind
bis spätestens 9 . Dezember dieses Jahres vorzulegen.

fort ml / « « re/rmm Sssrckr / .'
Durch einfaches Abreiben mit der kosmetischen Milch „ Ulfa " erhalten
Sie ein reines jungfrijches Gesicht . Bestbewährtes Gesichtspflegemittel
gegen Hautunreinigkeiten, Pickel, Mitesser, schlaffe Haut und Runzeln;
enthält garantiert keine schädlichen Stoffe . Wer „ Ulfa " probiert , ist
damit zufrieden. Verlangen Sie heute noch ausführlichen Prospekt
und Auskunft durch die

Schwarzwald-Drogerie Fr. Schlrrmberger, Altensteig

M-AMMM -JeMu zmemerkMWg
Am 6 . Dezember findet im Gafihof zum » Grünen Baum"
eine große Werbeverfammlung für die unsrer
Arbeit noch fernstehenden Frauen und Mädchen statt.
Ein Redner der Pattei wird Zweck und Ziel der Frauenarbeit
darlegen. Wir bitten alle Bolksgenosfinnen zu erscheinen.
Eintritt frei. Beginn 8. 15 Uhr.

Die Ottsfrauenschaftrleiterin.

vssttwl r. knimon »sum
aiivnsieis

Sonntag ab 3 Ukr nachmittags

miismsiisein»
vinoi ' iisiwns

Kapelle kfelmjs Lrecktjskokk , Stuttgart
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-Walk - Spahr
Aussteuer und Modewaren
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AdoeatstialellLek
und

AiweatrkMen
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BllchbaablnagLau!- Menkteig

LrMzdrkr
dkl üu geiMvt kür
äkll Muter?
Hast du schon:

O Ol^santin, clas bewährte
Frostschutzmittel

O kstostsckutrsckeiben
G Klarsicktblätter
G blebelsckeimverker
O ^ utokeirung , Katslzff
O Küklerscklll ^ksuben
O Lchneeketten

von

bsui 8ctisuoo
Kraftfahrzeuge - Opeldienst

aiwnswig

Ldelveiier, clen I . ver . 1938.

locles - ^ rireige

Verwandten, freunden und gekannten macken
vir die schmerriicke lAitteilung, daL unsere
liebe lackier und Schwester

im H-Iter von 15 ^/, fahren nach Kurier , schwerer
Krankheit sankt in dem hierin entschlafen ist.

vie trauernden hiinterbliebenen
kÄmilie fobannes Tbeurer

Leerdigung Lamstag nachmittag 2 Udr

ä-ttensleig , 2. Oer . 1938.

osnllssgung

? ür die vielen öeveise herrlicher Teil¬
nahme bei dem iieimgang meiner lieben Krau
und meiner lieben Tochter , sowie kür die
radlreicden Kranrspenden und die groLe öe-
gieitung rur letrten Ruhestätte, sage ick herr¬
licken Vsvk

fase ! Lrenner mit Kngekvngeo

Alteosteig

»

Morgen Samstag

Bockbrate«
wozu sekundlichst einladet

Land« zum »RM"

8il ist beim waschen (
fast üas gleiche, !
wie Sonnenschein
und Nafenbleiche/

^ IM ' ' d

peicbsssiidsr Stuttgart:
Samstag , 3 . Dezember : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬

bericht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrich¬
ten , 8 .00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,
8 .10 Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik, 9 .20 Für Dich daheim , 10 .00
Tine große Zeit will große Herzen, 11.30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittagskon¬
zert , 14 .00 Bunte Volksmusik, 15 .00 Das macht Laune , 16 .00 Der
frohe Snmstagnachmittag , 18.00 Tonbericht der Woche , 19 .00 Die
Bäckerin von Winstein , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes , 20 .10 „Sing mir das Lied - Lang , lang ist 's her"

, 21 .10
Frisch vom Plattenteller , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes , Wetter - und Spottbericht , 22L0 Nachtmusik, 24 .00 Nachtko -'
rert.

Für die Sonntagsnmmner
bestimmte Inserate bitten wir

uns frühzeitig aufzugeben.

8,1 8oni - Drops
^ zo 5«. l>41<. 1 . — . Ivo 5t . d8>.

'
r .7L.

ln kpoltteken un6 Drogerien

V/ ^ IblZTLlN
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Ms». MMWII
md zettfchrWa:

Berliner Illustr . Maas
Brame Polt
»remeffel
Bevtsche MM. zeltaag
Filmwelt
Frantsatter Illastk. «M
Srülle Polt
Zllustr . Beobachter
Muer Illustrierte
Koralle
Kosmos
Münchner Zllustr - Preffe
Rene 3. 3-
Sirene
Sportbericht
Technik für Alle
Bellmen s Klafslngr
Monatsbeste
Weftermanns Monat-beste
Die Woche

empfiehlt die

BuchhimdlmigLmll
Altenstetg.
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